
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
,tsblatt der Stadt Weilburg . 2n sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

«is : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
g., vierteljährlich Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich

'vierteljährlich Mk. 1.50 , durch die Post vierteljährlich Mk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper . G. m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bet der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Inseraten-
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere tagsvorher

Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Albert Ufeiffer -Weilburg.

Nr 195 Samstag , de« 21 . August 1915 54 . Jahrgang.
(Nachdruck verboten .)

»n einem Ar.
August 1914 . Der zweite Tag der großen

^senschlachr spielte sich auf der Linie Moncel — Ara-
xt- Gondrexange — Walscheid ab . Die deutschen Trup-
i man gen unvergängliche Lorbeeren und wenn an
jet Stelle die Leistungen der bayrischen Armeekorps
.non ehoben werden , so geschieht dies nur , weil über
lese Einzelheiten bekannt geworden . In heftigen und
Ostreichen Kämpfen legten die Bayern in schwierigem
Wänbe in vier Tagen 60 Kilometer zurück, nahmen
Meriestellungrn , die uneinnehmbar schienen und in
ezelnen Fällen ging die beispiellose Kühnheit so weit,
iß der Sturmangriff erfolgte , bevor dieser durch die
rtlerie vorbereitet werden konnte . Die größte Leistung
!wohl die Ernberung des Donon , des nördlich von
hinneck gelegenen. 400 Meter hohen Berges , auf dem
! Franzosen eine schier uneinnehmbare Stellung inne-
pii . um die fast drei Wochen gekämpst worden war.
r Sturmangriff dauerte 2 1/ , Stunden , „wir müssen
, Berg haben " , lautete die Losung und die Felsenburg
ird genommen . Vielfach waren es erbitterte Wald-
ripfe und Mann gegen Mann ; die Übermacht der
mzosen war groß , erst später stellte es sich heraus,
j man gegen die große, gegen Straßburg vorrückende
mzösische Armee gefochten hatte . Am selben Tage kam
zu einem heftigen Gefecht bei Markich . Hier hatten
I die Franzosen häuslich eingerichtet ; sie wurden aber
H einer vollständigen Niederlage hinausgejagt . — Jü¬
pchen begann durch die Truppen des deutschen
«Prinzen der Angriff auf Longwy , das von den
nzosen in aller Eile befestigt worden war . Auch
Namur wurden die ersten Angriffe gerichtet , indes

Mn die eigentliche Beschießung erst später . — Neben¬
erwähnt sei, daß an der holländischen Grenze , 600

Mer , der größere Teil Studenten an den deutschen
hschülen, abgefoßt und gefangen genommen wurden .—
l diesem Tage zogen die Russen in Gumbinnen ein;
betrugen sich hier , wie überhaupt in den größeren

'Am , in denen sie den Schein zu wahren suchten,
ultnismäßig manierlich.

22. August 1914 . Die Armee des deutschen Krön¬
ten , an beiden Seiten von Longwy vorrückend , welche

ng eingeschlossen wurde und den Vormarsch ' keinen
nblick hinderte , traf auf die aus der Linie Verdun—

«tmkdy vorgehenden Franzosen . So entwickelte sich
Mgegnungsschlacht bei Longwy und schon an diesem
pj Tage waren die deutschen Truppen siegreich . Der
* Flügel der Franzosen wurde hinter den Aisne-

zurückgedrückt , der linke auf die Höhen von Lon-

guyon . Der Hauptkampf fand zwischen Musson und
Barancy statt . Wieder wurde von Franktireurs aus den
Häusern geschossen und eine Anzahl Dörfer ereilte das
Strafgericht , auch das letztgenannte Städtchen , in dem
man sogar aus der Kirche feuerte . Nach sechsstündiger
Schlacht waren die Franzosen geschlagen nnd auf dem
Rückzuge . Die Württemberger hatten sich besonders aus¬
gezeichnet . — Eine Veröffentlichung des Hauptquartiers
(o . Stein ) von diesem Tage klärt die Situation im Ober¬
elsaß : Die in Lothringen siegreiche Armee unter Führung
des Kronprinzen von Bayern hat auf der Verfolgung
des geschlagenen Feindes die Linie Luneoillc — Blamont
erreicht ; ein neuer Versuch des Gegners , ins Oberelsaß
einzudringen , ist durch den Sieg in Lothringen vereitelt.
Ter Feind befind t sich auch im Oberelsaß im Abzüge . —
Ganz sinn - und zwecklos wurde am nachmittag dieses
Tages von 2 —5 Uhr die offene Stadt Neidenburg von
den Russen mit Granaten beschossen und dann geplündert;
so verfuhr die russische Räuberbande , die auf den Namen
„Soldaten " keinen Anspruch mehr hat , mit einer wehr¬
losen Stadt ; denn vorher hatten sich die Kosaken verge¬
wissert , daß in der Stadt kein deutsches Militär mehr
war.

Der Krieg.
Ingesberidt ta oberiten Heeresleitung.
Großes Kauptquartier , 20 . Aug . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Angres und Souchez wurde der Feind heute

nacht aus den von ihm gestern besetzten Grabenstücken
vertrieben.

Am Schratzmäunke in den Uogesen ging ein kleiner
Teil unserer vorderen Stellung an die Franzosen ver¬
loren.

Hstkicker Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Östlich von Kowno folgen unsere Truppen nach er¬

folgreichen Kämpfen dem Feind.
Im Raume der Dawiua bis zur Straße Augustorv —

Grobno sind die Russen in die Linie Hudele (östlich
von Mariampol ) — Lozdzieje —Studzieniczua zurück¬
gegangen und leisteten dort erneut Widerstand.

Östlich von Fykocin wird noch gekämpft . Die Armee
des Generals von Gollwitz setzte ihre Angriffe erfolgreich

stnteu fallcker flagge.
Roman von M . W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
(47 . Fortsetzung .)

»die ist ein sehr Uebes und reizendes Geschöpf, " er-
J*te  Angela , „das sich sofort unsere volle Sympathie'“Qnn."
,»3«, ein bezauberndes Wesen, " stimmte Gerda zu.
4 vin fest überzeugt , daß die Geschichte , die sie uns er-

m allen Stücken der Wahrheit entsprach ."

«can? ^ befindet sich noch in Ihrem Hause ?" fragte
Gerda verneinte.
»Äir erhielten den Besuch der Baronin Wallberg , und

F*rfr ^ nitü  mit sich. Auf ihren eigenen Wunsch , denn
4 ^ ? " e plötzlich , daß sie bei uns nicht bleiben könne.

nicht, aus welcher Ursache , aber — wenn ich es
Welleicht nicht aussprechen sollte — ich habe die Ueber-

^ meine Mutter ihre Beweggründe kannte und

»Dann ist wohl die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
s^ . Mch Schloß Wallberg schon wieder verlassen hat.
ese? « b Hoffnung , sie zu finden , ist eine allzu voreilige

(fcu??5 fürchte ich nicht ! Die Baronin nahm ein so
4 !!laK  und tiefes Interesse an ihrem Schützling , daß

gewiß nicht so bald wieder von sich gelassen hat ."
fragte nicht weiter , und er bat auffallender-

einmal um eine Beschreibung des Weges , den
|Hen aflen  müsse , um nach Schloß Wallberg zu ge-

UOrtskenntnis  mußte eine sehr sichere und gründ-
«i. D denn er gelangte ohne jeden Umweg an sein
iM)ttrtnen  wiener , der ihm entgegentrat , fragte er nach
^ des Hauses , und er erhielt den Bescheid , daß
K -varonin sich wahrscheinlich auf der Terrasse an
'» j„ Weite des Hauptgebäudes aufhalte . Er erbot sich,W Melden, aber Mascani wehrte ab.

»iöch weiß schon BeKyeid , meinLieber, " jagte er. „Und
es bedarf keiner Anmeldung ."

Er umschritt das langgestreckte Gebäude und wurde der
Baronin wirklich an der bezeichneten Stelle ansichtig . Sie
ruhte lesend in einem Liegestuhl und hatte ein Teetischchen
neben sich stehen , auf dem der Samowar summte . Die
Annäherung des Besuchers hatte sie völlig überhört , unv
sie fuhr in höchster Ueberraschung empor , da plötzlich dicht
neben ihr seine Stimme laut wurde:

„Darf ich vielleicht um ein Glas Tee aus Ihren
schönen Händen bitten , meine liebe Blanche ?"

„Wie ? Ist es wirklich Tito Mascani — oder ist es
fein Geist ? Welch ein überraschendes Wiedersehen ! Es
müssen ja an die vierzehn Jahre sein , seitdem ich Sie
zum letztenmal gesehen in unserem teuren alten Hause,
das Sie besuchten , als ich noch ein blutjunges Mädchen
war ! Seien Sie Mir herzlich willkommen , und setzen Sie
sich, bitte , hierher zu mir . Ich bin schrecklich gespannt zu
hören , was Sie in dieser langen Zeit getrieben haben.
Sie fühlen sich hier doch ohne Zweifel schrecklich gelang¬
weilt . Für einen Mann wie Sie , dessen Lebenselement
die Verschwörung war , ist das heutige Europa ja gar kein
geeignetes Betätigungsgebiet mehr !"

„Sie haben recht, Blanche ! Aber es verschlägt mir
nicht viel . Denn so heiß wie dereinst , ist auch mein Blut
heute nicht mehr ."

„Und Sie sind hierher gekommen , nur um mich wieder¬
zusehen ? Es wäre eigentlich viel zu schmeichelhaft für
mich , als daß ich so recht daran glauben könnte ."

„Sie werden nicht von mir erwarten , daß ich Ihnen
Komplimente auf Kosten der Wahrheit mache, " stimmte er
lächelnd zu . „In der Tat würde ich nicht hier sein , wenn
mich nicht eine höchst unerfreuliche Ursache dazu genötigt
hätte . Sie sollen mir nun Ihren Beistand in einer Sache
leihen , die für mich von der höchsten Bedeutung ist. Sie
haben eine junge Dame unter Ihren Schutz genommen,
die - "

„Sie sprechen von Anita, " fiel ihm die Baronin ins
Wort . „Diesen Zusammenhang hätte ich allerdings von
vornherein erraten sollen ! Ja , es ist wahr , Tito ; Anita
ist hier , und ich freue mich, dasi sie aekommen ist : denn

fori , nahm lOHffiziere , 2650 Mann gefangen und er¬
beutete 12 Maschinengewehre.

Die Kestnng Uowo -Georgiewsk , der letzte Katt des
Keindes in iWe » , ist nach hartnäckigem Widerstand
genommen . Die gesamte Aiesahnng , 6 Generale , über
85000 Mann , davon gestern im Kndkampf assein über
20000 , wurde zu Gefangenen gemacht . Die Zahl
der erbeuteten Geschütze erhöhte sick auf über 700.
Der Umfang des gesamten sonstigen Kriegsmaterials
läßt fick nock nickt übersehe « .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe ist in weiterem Vordringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der linke Flügel warf den Feind hinter den Koterka-
und Unlwa -Abscknitt , südwestlich von Wisoko -Ditowsk,
zurück.

Südlich des Ung wurde gegen Arest -Litowsk Ge¬
lände gewonnen.

Östlich von Wlodawa erreichten unsere Truppen in
scharfer Verfolgung die Gegend von Uiszcza.

Oberste Heeresleitung.

Me Sage ins Site«.
Der Angriff auf  Brest -Litowsk eingeleitet.
Berlin,  20 . Aug . (T . II .) Der Kriegsberichterstatter

des „B . T ." meldet aus dem Kriegspressequartier : Der
Angriff auf die Südwestfront von Brest -Litowsk ist nun¬
mehr eingeleitet . Im Anschluß an die gegen den Forts¬
gürtel vorgehende Armee Mackensen marschiert die Armee
des Erzherzogs Joses Ferdinano und Koeveß . Nach
dem Übergang über den Bug beiderseits Miermirow
gegen die Bahnlinie Brest -Litowsk — Bialystok ist dieselbe
von der k. k. Reiterei der Heeresgruppe des Prinzen
Leopold , bei und nördlich Brelsk vom Südflügel der
Heeresgruppe von Hindenburg nahezu erreicht . Damit
sind der wichtige Knotenpunkt Bialystok und die ihm
nördlich vorgelegene kleine Bobr -Festung Ossowice von
der südlichen Bahnverbindung abgeschnitten . Die Beute
an Geschützen in Kowno hat sich auf 430 erhöht . Nach¬
dem die Russen ihre Massen mit großer Geschicklichkeit
und zäher Ausdauer aus dem vom Norden , Westen und
Süden umklammerten polnischen Zentrumsraum heraus-
gezogen haben , macht sich eine starke Truppenverschiebung
in Richtung Wilna —Dmraburg — Riga bemerkbar.

sie ist eines guten Freundes sehr bedürftig . Man hat
ihrer Mutter und ihr alles bis auf den letzten Pfennig ge¬
nommen . Ein gewissenloser Schurke , ein gewisser Paul - *

„Paul Creter, " ergänzte Mascani , noch ehe sie den
Namen hatte aussprechen können . „Ja , ich kenne die Ge¬
schichte. Und ich kenne auch ihn selbst — kenne ihn nur
allzu gut . Auch Sie aber müssen ihn kennen , wenn ich den
Ausdruck Ihres Gesichts richtig beurteile . Und es gehört
nicht viel Scharfsinn dazu , um daraus den Schluß zu ziehen,
daß sich der Paron in seinen Wuchererhänden befindet.
Aber Sie dürfen ohne Sorge sein . Ich habe Gründe , zu
vermuten , daß Paul Creter oder Paul Volkhardt , wie man
ihn nun nennen will , sein Spiel bereits ausgespielt hat,
und daß die Welt binnen kurzem von diesem verab¬
scheuungswürdigen Blutsauger befreit sein wird . Einst¬
weilen können wir ihn getrost beiseite lassen ; denn die
andere Angelegenheit ist die dringendere . Wo befindet
sich Anita ?"

„Sie ist auf einem Spaziergang mit einem andern
jungen Mädchen , das sich ebenfalls als lieber Gast bei mir
aufhält . Ich erwarte die beiden in jedem Augenblick zum
Tee . Der Gesellschaft Edith Gisberts durfte ich meine
kleine Schutzbefohlene getrost überlassen ."

„Gisbert ?" wiederholte der Italiener . „Vielleicht eine
Verwandte meines alten Bekannten Philipp Gisbert ?"

„Seine Tochter . Ist es nicht merkwürdig , wie das
Schicksal uns nach so langer Zeit mit einemmal wieder zu¬
sammenführt ? Aber kommen nicht dort schon die beiden
Mädchen ?"

„Mit Ihrer Erlaubnis werde ich den jungen Mädchen
entgegengehen, " sagte Mascani , indem er sich hastig erhob.
Er hatte einen guten Grund dazu , denn er hatte außer
Anita und ihrer Begleiterin noch eine dritte Gestalt wahr¬
genommen , die auf einem anderen Parkwege aufgetqucht
war — einen Mann mit schneeweißem Haar und martiali¬
schem Biktor -Emanuel -Schnurrbart . Und auf diesen schritt
er jetzt mit langen Schritten zu.

„Guten Tag , Signor Tosca !" begrüßte er ihn mit
einer gewissen höflicben Vertraulichkeit . „ Darf ich fragen,
was Sie hierzu tun haben ?"

Mit militärischem Gruße hatte der andere aedankt.



Die Furcht iu Rußland vor einer Bedrohung
Petersburgs . m

Stockholm , 20. Aug . (T . U.) Die in Petersburg
herrschende Furcht vor einer Bedrohung der russischen
Hauptstadt wird jetzt von der Presse zugegeben Militar-
kritiker erwarten einen direkten Vorstoß auf die Bahn¬
linie Riga - Petersburg . „Rjetsch" schreibt: Die Front¬
verkürzung sei kein Vorteil , weil auch dre fnndlrche
Front um 200 Werst verringert werde Dadurch habe
der Feind einen Überfluß an neuen Truppen bekommen,
die zweifellos zu neuen umfassenden Bewegungen benutzt
werden . Es sei arizunehmen , daß der Generalstab Trete
Truppen nach wichtigen Punkten überführt.

2k  M zur Sn.
Haag,  20 . Aug . (Zeus. Frkft .) Reuter meldet

aus London : Das Dampfschiff „Grodrio " von der
Wilson -Linie (1955 Tonnen ) wurde in den Grund ge¬
bohrt . Das englische Dampfschiff „Thornfield " wurde
in den Grund gebohrt (488 Tonnen ). Die Mannschaft
ist gerettet . — Ferner wurden in den Grund gebohrt
„Magie " und „Serbino ", letzteres von der Wilson -Linie.
Auch diese Besatzungen wurden gerettet . — Reuter meldet
weiter : Der Dampfer „Arabic " der White Star Lme
(10000 Tonnen ) wurde auf dem Wege nach Amerika
torpediert . Die Reisenden und die Besatzung wurden ge¬
rettet . — Der englische Dampfer „Dunslee " wurde
torpediert.

Nr Seiltze Krieg.
Die Dardanellenkämpfe.

K o n st a n t i n o p e l , 19. Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
Das Hauptguartier teilt mit : An der Dardanellenfront
versuchte bei Anasarte am 18. August eine auf ein Regi-
ment geschützte feindliche Streitmacht einen Angriff , wurde
aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben. Ber Ar:
Burnu und Sedd -ül -Bahr Ruhe . Am Nachmittag wurde
ein über dem Meere vor dem rechten Flügel unserer
Stellung bei Sedd -ül -Bahr fliegendes Wasserflugzeug
durch unser Geschützfeuer beschädigt, fiel ins Wasser und
wurde durch Torpedoboote abgeschleppt. — An den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Zur Behandlung von Kriegsgefangenen.
Ein junger Karlsruher , Unteroffizier d. Res . m einem

Artillerieregiment , kam im September 1914 als Schwer-
verwundeter mit dem Feldlazarett zu Baccarat m fran¬
zösische Gefangenschaft ; er befindet sich in einem großen
Gefangenenlager im mittleren Frankreich . Da er der
französischen Sprache mächtig ist, wurde er einem Trupp
seiner Mitgefangenen vorgesetzt, der verschiedene Arbeiten
auszuführen hatte , u . a . in Wagen Transporte nach der
Bahn zu besorgen . Wie es schon mehrfach vorgekommen
war , bemerkten die Gefangenen eines Tages , daß die
Wagenwände von französischer Bubenhand beleidigende
Zeichnungen aufgemalt trugen , z. B . ein Tier , das m
Verbindung mit dem Namen des Kaisers gebracht war.
Die Truppe weigerte sich daraufhin , den Wagen durch
die Stadt zu fahren . Der Karlsruher wischte dann die
Schmiererei weg. Für dieses angebliche „Vergehen im
Dienst " wurde er zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Meuternve belgische Truppen.
H a a g , 20. August . (T . U.) An der Yserfront

meuterte ein belgisches Regiment . Mehrer Rädelsführer
wurden kriegsgerichtlich erschossen. Das Regiment blieb
zur Strafe zwei Wochen in der ersten Feuerlinie.

Italien und die Türkei.
L u g a n o , 20. Aug . (T . U.) Wie dem „Secolo

gemeldet wird , wird der heute nach Palazzo Brashi em-
berufene Ministerrat einen entscheidenden Entschluß über
die Beziehungen Italiens zur Türkei fassen. — Aus den
verschiedensten Orientstädten , wie Bukarest , Salomk und
Kairo bringen die römischen Blätter offenbar bestellte
Nachrichten von Schikanen der türkischen Behörden m
Kleinasien und Syrien gegen italienische Kolonisten , die
abreisen wollen.

Serbien lehnt die Forderungendes Vierverbandes ab.
S t o ckh o l m . 20. Aug . (T . U-) „Svenska Dag-

bladet " erfährt aus Belgrad , das serbische Regierungs-
organ „Samuprava " veröffentlicht eine offizielle Erklärung
der serbischen Regierung , wonach Serbien definitiv den
Vorschlag des Vierverbandes wegen Abtretung serbischen
Gebietes ablehnt.
Serbien lehnt die Forderung einer Offensive ab.

Wien,  19 . Aug . (Zens . Frkft .) Dre russische Re¬
gierung hat in letzter Zeit einen starken Druck auf -Ser¬
bien ausgeübt , um durchzusetzen, daß die serbische Armee
die Offensive gegen Österreich-Ungarn ergreife und .dadurch
die gefährdete russische Armee entlaste . Wie nnttgeterlt
wird , hat die serbische Regierung entschieden abgelehnt,
sich diesen Wünschen Rußlands zu fügen und erklärt,
daß es gleichbedeutend mit Selbstmord wäre , wenn
Serbien jetzt daran dächte, die Offensive nach Ungarn
hin zu eröffnen . Die serbische Armee , die unter den
Kämpfen , Entbehrungen und Seuchen schwer gelitten
habe , fei soweit wieder erholt , um die Grenzen Serbiens
auch gegen einen starken Feind zu schützen und mit ihrer
ungebrochenen Defensivkrast zu überraschen , aber zu
Angriffsaktionen fehle jede Voraussetzung.

Rücktritt des bulgarischen Kriegsministers.
B u d a p e st , 19. Aug . (Zens . Frkft .) Der bulgari¬

sche Kriegsminister General Fitschew hat seine Demission
gegeben, die, wie „Az Est " aus Sofia meldet , vom Kö¬
nig angenommen wurde . Nachfolger . Füschervs wird
der Oberst Zsekow, der bei den turkisch-bulgarischen
Verhandlungen bisher Bulgarien vertreten hatte . — Nur
die Russophilen bemühen sich, den Rücktritt Fitschews
dahin zu deuten , als ob im Schoße der Regierung we¬
sentliche Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht waren.

„Ich vefinde mich hier in amtlicher Eigenschaft, Signori
Jeder andere als gerade ich würde es wahrscheinlich für
einen höchst sonderbaren Zufall halten , Sie gerade in
diesem Moment hier anzutreffen. Mein Erstaunen darüber
ist allerdings nur ein sehr mäßiges . Es ist eine gewisse
Anita Giovanni , die ich suche."

„Sie werden sie nicht vergebens suchen, denn die
junge Dame befindet sich in der Tat hier. Aber darf man
auch erfahren , was Sie von ihr wünschen?"

„Ich wollte sie auffordern , mich zu begleiten.*
„Doch nicht etwa als Ihre Gefangene ?"
„Es wird allerdings meine Pflicht fein, das funge Mad-

chen der zuständigen deutschen Behörde zu übergeben ."
„Eine richtige Verhaftung also ?" , „ „
„Nicht im streng formellen Sinne . Denn als italie-

nifcher Polizeibeamter habe ich selbstverständlichkein Recht,
auf deutschem Boden eine Verhaftung vorzunehmen . Wenn
die junge Dame meinem Ersuchen, mit mir zu gehen,
Folge leistet, wird es durchaus freiwillig geschehen."

„Und wenn sie es nicht tut ?"
„Dann wird innerhalb einer Stunde ihre Verhaftung

. durch" die deutsche Polizei erfolgen. Gerade weil ich ihr
das ersparen wollte, gedachte ich ihr meinen Vorschlag zu
machen."

41. Kapitel.

hatte er damit zur Hand . Das mochte wohl
scheinen; winzig genug war aber diese Verstärkung
über der feindlichen Übermacht . Und wre im dfl-
Heere es stets als vornehmste Pflicht galt , den Kain
zur Seite zu stehen, so sandten dre kommandier
Generale der nicht angegriffenen Nachbararmeekoys
freien Stücken ihre , bei den breiten Fronten nur ,
spärlichen Reserven bereitwilligst an die bedrohten Epi

Alles zu vereinigen , um mit einem großen g*
den eingedrungenen Feind hinauszuwerfen , dieser.
danke lag nah . Die Wirklichkeit verbot seine Ausführ^
War auch der Feind zwischen Souchez und Neuvilh-
den Höhen 119,140 und den Waldrändern südlich h~
zum Stehen gebracht, so hätten vielleicht die sch„
bayrischen Truppen hier einem neuen großen l u
nicht widerstehen können . Sie bedurften Unterstütz

Schon am späten Abend des 9. Mai schoben
die ersten Regimenter in ihre Linie ein.

Sie begnügten sich nicht, sie zu halten und zu -
stärken. Südöstlich Souchez streicht eine tief eingeschnch-
Mulde nach Süden , zwischen dem Rucken, auf \
unsere Schützen lagen und der Höhe, deren fühlt*
Ausläufer der Kirchhof dieses Dorfes krönt . Sir“"-
mulde hieß sie in unseren Stellungskarten . Hier
noch einige bayerische Feldgeschütze und 2 schwere
Haubitzen, die der Feind überrannt hatte , aber ..
hatte zurückführen können . Bayern und Elsaß-Lothrm-!
gingen von Givenchy aus vor , bis in die Mulde warf
sie den Feind zurück. Schon sind die Geschütze zwist
beiden Linien . Heftige Einzelkämpfe entspmnen sich
sie in der Nacht und am nächsten Vormittag . Jmn
wieder versuchen die Unseren , die Geschütze zu nehm
ein Tapferer nach dem anderen fällt unter dem fl-
von Maschinengewehren , die der Feind eigens
Schutz der erhofften Beute aufgestellt hatte . Den fl.
zosen gelingt es aber ebensowenig , dre Geschütze
Sicherheit zu bringen . Die schweren Haubitzen verank
sie mit Eisenketten , die bis in ihren westlich der “
gelegenen Graben zurückgespannt find . Das L
will es , daß den Söhnen des Reichslandes , dre so
ihre Pflicht für ihren Kaiser und ihre Hflmar tun, m
Fremdenregiment der marokkanischen Division gegA-
übersteht . das mit fast völliger Vernichtung den Lch Jß.
der Vaterlandslosen erntet . . < mlick

Weiter südlich in Neuville und nördlich davon tragen
Kurhessen, Lothringer und Westfalen die bayerische ßmi M
weiter vor . . ~ t A!

So hatte der Einsatz dieser wenigen RegumÄe,
nicht nur unsere Linie der großen Einbruchsstelle gegen- , i,em
über befestigt, sondern die Franzosen verhmdert, i% t g,
10. Mai hier den Angriff in großem Maße zu erneuen
Nur bei Neuville griff er mit kleineren Abteilunge
immer wieder erfolglos an , während südlich des Dm!
das in seinen Gräben von West , Nord und Sud «
faßte bayerische Regiment , vom feindlichen ArtLenesM
und Minenwürfen überschüttet , im erbitterten NahM
mit der feindlichen Infanterie seine Stellung hielt. .
dort bis zur Sappe getrauten sich flach der Muüjfl
Lehre vom Tage vorher das 17. französische Arme«
und die 19. Jnf .-Division am 10. Mai nicht anzugreis

Bedrohlicher erschien die Lage an der LoreMY-
Noch mehr als früher schon war nach dem franzos'»
Einbruch südlich Carency unsere Stellung hier
den Feind umfaßt . Seine Artillerie dre am b.
der Infanterie gefolgt und nordwestlich La Targen
Stellung gegangen war , schoß sogar rn den
unserer Gräben bei der Kapelle . Jeder Verkehr
der Höhe entlang nach Ablain und Carency um
Tage unter Feuer unmöglich , bei Nacht ein

Als am Nachmittag des 10. Mar sehr starkes
leriefeuer auf diesen Stellungen lag . rückte em OTlj
Infanterie -Regiment zur Unterstützung der Baven«
den gefährlichen Abschnitt ein.

Dem südlich Souchez kommandierenden
standen daher nur mehr 2 frische Jnfantene -Reg-m
zur Verfügung , mit denen er am Abend zwischen^  ^

Dem Licht entgegen.
Lächelnd hatte Mascani seinen Landsmann angehört.

Was jener da sagte, schien ihn nicht im mindesten zu
überraschen, und es klang nur wie gutmütiger Spott , da
er jetzt erwiderte:

„Mein guter Tosca — Ihr Witz scheint mit den
Jahren nicht schärfer geworden zu sein. Sonst wurden Sie
sich wahrscheinlich selbst gesagt haben, daß Anita Gio¬
vanni so schuldlos ist wie ich jelbft."

Nun zuckte auch um die Lippen des weißbärtigen
Geheimpolizisten ein sarkastisches Lächeln.

„Ich weiß nicht, ob der Vergleich sehr glücklich ge¬
wählt ist, Verehrtester."

„Sie haben recht — er ist es vielleicht nicht. Es aab

M SWAM L» Me uni Ams.
(Lorettoschlacht .)

Drei Stellen in der Schlachtsront der Armee des
Kronprinzen von Bayern waren es . an denen am 9.
Mai die französische Granate dem Bajonett emen Weg

fle6£ Feind bei Loos wieder hinauszuwerfen , konnte
der Oberbefehlshaber den dort stehenden Badenern ruhig
überlassen . Er hat sich nicht getäuscht . Einige Kompagmen
stellten sich den Franzosen frontal gegenüber und wichen
langsam zurück, mit dem Auftrag sie gegen dre 2.
Stellung nach sich zu ziehen. Die Artillerie legte hinter
den Feind Sperrfeuer , das jede Verbindung unterbrach.
Von Nord und Süd aber gingen in unseren Graben
je ein Bataillon , die Kommandeure an der Spitze , mit
Handgranaten gegen Flanke und Rücken der Franzosen
vor . Als am Morgen des 10. Mai dre überlebenden
Siebenhundert des französischen Regimentes 114 mrt
ihren 6 Maschinengewehren die Waffen streckten, erblickten
sie an den Helmüberzügen der Sieger dieselbe Nummer
die sie am Kragen trugen . Der tapfere tödlich verwundete
Kommandeur und ein Major des französischen Regiments
fanden ihre letzte Ruhestätte im Friedhof des deutfchen
Truppenteils mitten unter den badischen Helden.

Werter südlich genügte die eigene Kraft der dort
stehenden deutschen Truppen nicht, um die eingedrungenen
Massen des Feindes zurückzudrücken. Dort mußte dre
oberste Führung ihre Reserven einsetzen.

Sorafältigste Vorbereitung des hier un französischen
Kohlenrevier dichten Bahnnetzes gestattete ihre schnelle
Verschiebung. Bereits um die Mittagsstunde des 9.
Mai nahm ein sächsisches Jäger -Bataillon die Badener
auf der Lorettohöhe auf , bayrische Jäger verstärkten die
schwache Besatzung von Souchez . Am Abend standen
mehrere Jnfanterieregimenter in der Gegend südlich Lens
m  Verfügung , weitere Regimenter führten Zug aus
Zug heran . Die Straßen bedeckten berittene Truppen,
Kolonnen und Trains der bisher in Reserve stehenden
Truppenkörper . Bis zum Mittag des 10. Mm konnte
der Oberbefehlshaber alle im Armeeberelch verfügbaren
Truppen dort vereinigen . Ein frisches Armeekorps etwa^
L,aue, üa ioj uno meine^ Freunde Fynen ats schärfe unk
hoffentlich recht unbequeme Gegner gegenüberstanden.
Tage , wo wir jeden Augenblick darauf gefaßt sein mußten,
ins Gefängnis zu wandern oder zum Zwecke der Füst-
lierung vor eine Mauer gestellt zu werden . Aber Sie
werden mir bereitwillig zugeben, daß wir ehrenwerte
Feinde waren . Und darum werden Sie mir auch glauben,
was ich soeben über die Schuldlosigkeit des jungen Mad>
chens sagte." . . . , .

„Es kommt nicht darauf an, was ich persönlich glaube
oder nicht glaube . Die junge Dame kann schuldlos oder
auch schuldig sein. Vielleicht soll sie auch nur den Koder
bilden, der den Fisch, auf den es ankommt, an den
Angelhaken lockt." „ „ v ,

„Aber in welche Angelegenheit soll sie denn eigentuch
verwickelt sein ? Sie hat doch keine politischen Interessen,
ganz abgesehen davon , daß jemr politischen Kämpfe,
in denen wir einander einst gegenüberstanden , überhaupt
schon beinahe der Vergessenheit angehören ."

„Es handelt sich nicht um Politik , sondern es handelt
sich um den Zusammenhang zwischen dem Mordanschlag
auf einen gewissen Volkhardt und gewissen früheren Ge¬
schehnissen, die noch immer ihrer Aufklärung harren . Um
diesem Zusammenhang nachzuspüren, wurde ich nach
Deutschland geschickt, und ich operiere selbstverständlich im
vollen Einverständnis mit den deutschen Behörden . Die
erste Spur , auf die ich gleich nach meinem Eintreffen
stieß, war die des Signor Maldini ."

„Bei welcher Gelegenheit Sie aber doch wohl zugleich
erfahren haben, daß der arme Bursche den Verstand ver-
loren hat und sich in gutem Gewahrsam befindet."

„Daß er sich darin befand, wollen Sie sagen," er¬
widerte Tosca mit merklicher Schärfe . In diesem Augen¬
blick weiß niemand , wo er sich befindet. Und nachdem
ich mir das sogenannte Sanatorium angesehen habe, in
dem er bisher verwahrt wurde, halte ich es für sehr wohl
denkbar , daß seine diesmalige Flucht nicht den ersten
gelungenen Versuch darstellt, sich für kürzere oder längere
Zeit die Freiheit wieder zu verschaffen. Es wird mir nicht
sehr schwer fallen, darüber in kürzester Zeit volle Gewiß¬
heit au erhalten . Nun neben Sie acht. Sianore I Zuerst

yore tcg, oay rucaiuuu nua; um -ceue»
der hiesigen Gegend befand, jals die Tat geschay-
erfahre ich weiter, daß die Tochter der vers
Madame Giovanni sich ihren Lebensunterhalt ou^
wisse öffentliche Schaustellungen erwirbt , die wegen
besonderen Natur für mich wohl von außeroroen ^
Interesse sein müssen. Und endlich habe ick oa-
gnügen , Sie an demselben Orte mit diesem
Mädchen anzutreffen — von Signor Giovanni g
zu reden." . . nnn  eu

„Ah, ich nehme alles zurück, was ich oorotn D . j,
Abnahme Ihres Witzes gesagt habe ! Wenn Sie “
schon ausgekundschaftet haben, müssen Sie dochw j
der Fuchs von ehedem sein. Sie haben Giovan
rumpelt ?"

wor

„Ich bedaure , Ihnen auf diese Frage keine
Änt-

geben" zu können. "Jedenfalls werden Äe es
finden, wenn ich nach den erwähnten Festfieuû Bsinnen, uiemi iuj mm; ucu ° nfl»
Augenblick zum Handeln nunmehr für gekomwe_

„Ich bin niemals ein Freund von unnm»
waltmaßregeln gewesen, Signor Tosca ! .

„Wenn ich es wäre , würde ich wahrscheinmv1
hiesigen Polizei verlangt haben , Sie alle m
zu verhaften." h j,atn

„Aber Sie wollen doch ein wehrloses uno v
Mädchen in schwere Ungelegenheiten bringen. ^

„Es gibt Handlungen , die grausam scheinen-^■ < . . . . r: . _ fi IU » ». .
sich doch, "wenn man sie erst nach ihren ölilgen „en/

- Güte und Wohlwollen herausiu^als Beweise von - ? f.
Mascani , der seine weltmännische Haltun» ^

dieses eigenartigen Gespräches nicht eine « e cj„,
eingebüßt hatte , erwog in seinen Gedanken n - ^  i
blitzschnell die gegebene Sachlage . Und er i ^ i
Schluß, daß sie für Anita nicht gar o bevr ^
Das arme Mädchen würde ja vielleicht ° icss
regungen und Unannehmlichkeiten über sich
müssen, aber es konnte nicht im Ernst mit der
ihrer Verurteilung gerechnet werden . Sie wu• lvch
binnen kurzer Zeit wieder auf freien Fuß ^ j,
müssen. Und vor ihren Feinden war sie jedeNj .
sicherer als in den Händen der Polizei.



nwuufle anzugreifen Befehl erhielt . Artillerie,
U Angriff vor . Ihr Aufmarsch an der einzig
"Wellung beiderseits Vimy konnte der fian-
Mtaufklärung nicht verborgen bleiben , der
s Beobachtungsstellen in die Jnfanterielinien
beträchtliche Verluste abgehen.

(Fortsetzung folgt .) _
(Unberecht. Nachdr. Derb.)

inltr Beit—8mKrade Zeit
S3. und 24. August 1815.

isische Zar Alexander , keinen Deut mehr wert,
« i scheu Selbstherrscher , hinterlistig , falsch und
«ußtt sich in Paris durch sein Auftreten so

machen , daß hinter ihm alle anderen Fürsten
L . die asiatische Roheit geht auch heute noch

sqMsLand mit übertünchter Liebenswürdigkeit und
Leutseligkeit . So schreibt im August General
den König von Württemberg : „Wenn die

Souveräne zusammen in die Stadt (Paris)
— .. hört man immer nur rufen : „Es lebe Kaiser

Ä Die Kriecherei der Franzosen vor dem russi-
luW Mer wird immer größer ." Indes , die Franzosen
lnd« * tU t gut , was sie taten . Lediglich gestützt auf
ü*J Mxistand , den der Zar überall und in allen
fitz ^ Forderungen Preußens leistete , konnten

u * und sein König es wagen , Preußen als Neben-
M s«, behandeln , und für alle Forderungen taube
W haben . So war es auch mit den in dem un-
h M LsfIt ^iege von 1806 und 1807 verlorenen preu-

Mahnen ; diesen war von Preußen bereits 1814
«is nachgespürt worden . Sie waren und blieben

^ gehalten und da die preußischen Truppen ihren
^ ' jungen keilten Nachdruck verleihen konnten , weil

^ai übel vermerkt hätte , so blieben die Fahnen
lnden und für Preußen verloren . Wie so vieles
was von den Franzosen geraubt worden und
u zum Vorschein kam . _

gepj Berlin,  19 . August.
Lch - ,33. T . B . Nichtamtlich .) Der „Vorwärts"

glicht eine Erklärung der sozialdemokratischen
trap stagfefraftion, wonach Liebknecht entgegen einem
: Öti» Mai 1912 von der Fraktion gefaßten Beschluß

da Absicht der Einbringung einer „kleinen Anfrage"
ue!ük> Hiaktionsvorstand keine Kenntnis gegeben , sondern

idem 31. Juli ihm mitgeteilt hat , daß er diese
l, W ge hei dem Reichstagsburenu eingereicht habe.
l2UetB»echt habe ferner jeden Versuch, diese Angelegen-

bis zur Fraktionssitzung zurückzustellen , vereitelt,
ich ihm bekannt war , daß die Fraktion sich mit

’ ,UK lim Veröffentlichung befassen werde und obgleich
isteus ii materiellen Behandlung der Anfrage durchaus

eine Änderung noch eine Verzögerung eingetreten
ilutii
:ee£i (SB. B . Nichtamtlich .) In der gestrigen Sitzung

ldesrats gelangten zur Annahme : Eine Vorlage,
Prägung von Dreimarkstücken als Denkmünze
der Jahrhundertfeier der Vereinigung von

Ad mit dem preußischen Staate , eine Änderung
les III Ziffer 4 der Anleitung für Zollabfertigung,

itwurf einer Bekanntmachung , betreffend Fest-
.1 der Ortslöhne , der Entwurf einer Bekanntmachung
Preise usw . für Kraftfuttermittel , eine Änderung

ächnisses der Einlaß - und Untersuchungsstellen
infuhr von Fleisch , den Entwurf einer Bekannt¬

es über den Verkehr mit Kakaoschalen.
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Weil bürg.  21 . August.
>Urs Vaterland  gestorben : Ferd . Mergen-
Ws Winkels  und Peter Adam Nickel aus
^ach . beide im Jnf .-Regt . Nr . 168 . — Ehre1 Andenken!
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>habe meine Pflicht erfüllt, indem ich gegen Ihre
-• protestierte," sagte er mit vollkommener Höflich-
Aehr vermag ich nicht. Und ich muß Ihnen die
"»ortung für alles Weiters überlassen. Erlauben
7 Eie der Herrin btets Schlosses, der Baronin
3 vorzustellen. Sie die Damen sind ebent.“
führte den andern zu der kleinen Gruppe auf der
und nannte den Namen wie die amtliche Eigen-
herrn, dessen Erscheinen die Baronin natürlich nicht
fremdete. Sie ließ ihn jedoch nichts von diesem Be¬
merken, sondern ersuchte ihn liebenswürdig , Platz

"tlt, indem sie ihm gleichzeitig ein Glas Tee anbot.
| Paolo Tosca lehnte ehrerbietig ab.
^ befinde mich hier in halbamtlicher Eigenschaft,
mau," sagte er in französischer Sprache , „und es
'"rum leider nicht möglich, Ihre Gastfreundschaft
- >ch zu nehmen . Wenn diese junge Dame dort,
?" mute, Fräulein Anita Giovanni ist, so möchte
j die Frage richten, ob sie geneigt wäre, mich
«e einer Vernehmung vor der zuständigen Behörde
fisch der Kreisstadt zu begleiten. Ich füge aus-
MNzu, daß ich nicht befugt bin, einen Zwang

da ich ja in Deutschland keinerlei polizeiliche
fien ausüben darf . Es geschieht lediglich im

der jungen Dame , wenn ich ihr diesen Vor-
,che. Denn sie wjrd damit der Unannehmlichkeit
ühaftung durch die zuständigen örtlichen Polizei-

^tgehen.«
die Maßregel muß doch irgendeinen Grund

!uzte die Baronin mit dem Ausdruck lebhaftestenns.
jÄ gnädige Frau ! Und der Grund liegt darin,
"ein Giovanni in einen Zusammenhang ge-
^ mit dem vor einiger Zeit gegen das Leben

* Paul Volkhardt verübten Anschläge."
ifr°ct) nachdrücklich genug, um keinen Zweifel an
" seiner Worte aufkommen zu lassen. Die Baronin

1lieat ein ungeheuerlicher Irrtum vor, mein Herr I

[\  Leutnant d. R Or . G . Schmidt,  Oberlehrer
am hiesiaen Königl . Gymnasium , Inhaber des Eisernen
Kreuzes wurde nun auch die Hess. Tapferkeits -Medaille
verliehen.

x Wiederholt sind Klagen laut geworden , daß Pakete
an kriegsgefanqene Deutsche in Frankreich eines Teils
ihres Inhalts beraubt am Bestimmungsorte angekommen
seien . Mangelhafte Verpackung der Pakete ist zweifellos
nicht ohne Einfluß auf die eingetretenen Verluste gewesen.
Es wird daher empfohlen , die an Kriegsgefangene ab¬
zusendenden Pakete fest in Leinwand  oder dergl.
einzunähen . Nach den gemachten Beobachtungen sind
derartige Pakete fast ausnahmslos in gutem Zustande
und mit ihrem ganzen Inhalt in die Hände der
Empfänger gelangt.

*, Das Kuratorium der Kriegsgetreidegesellschast hat
gestern in Berlin auf Grund der bisher vorliegenden
Ernteschätzungen beschlossen , die Ausmahlungsvorschriften
von bisher 80 Prozent auf 75 Prozent herabzusetzen,
um dadurch die Kleieproduktion in Deutschland zu er¬
höhen . Die Brotrationen werden vorläufig noch nicht
erhöht . Es besteht aber die Aussicht , daß die Erhöhung
im Winter eintreten wird.

' Bisher hieß Essen postalisch Essen -Ruhr , obwohl
es in Deutschland nur noch zwei kleine Dörfer des Namens
Essen gibt . Jetzt hat die Oberpostdirektion Düsseldorf
verfügt , daß der Zusatz „Ruhr " bei Essen in Zukunft
wegzufallen hat.

* B r a u b a ck , 20 . Aug . Der „Verein zur Er¬
haltung deutscher Burgen " will die ihm gehörige Marks¬
burg , die einzige unzerstörte alte Feste am Rhein , zu
einem Kriegsbeschädigtenheim ausbauen . Die Kriegs¬
beschädigten sollen bei der Pflege der ausgedehnten Gärten,
bei der Verwaltung der Sammlungen und als FührP:
der Besucher der Burg Beschäftigung finden.

* Frankfurt,  20 . Aug . Exzellenz Geheimrat
Paul Ehrlich  ist heute mittag 2 Uhr in Bad Homburg
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen . — Mit Paul'
Ehrlich verliert die Wissenschaft einen ihrer großen
Pfadfinder , das Vaterland einen der berühmtesten Träger
deutscher Kultur , unsere Stadt einen ihrer besten Bürger.
Medizin , Naturwissenschaften und Chemie stehen trauernd
an der Bahre eines ihrer Großen , der noch voller groß¬
zügiger Ideen und Pläne war , die zu verwirklichen ihm
ein unerbittliches Geschick nun nicht mehr gestattet . —
Ehrlich war am 14 . März 1854 zu Strehlen in Schlesien
geboren.

* Essen.  18 . Aug . Seit längerer Zeit befand sich
die Kriminalpolizei von Herne auf der Suche nach Metall¬
dieben , die in größeren Fabriken ihr Unwesen trieben.
Die Polizei nahm eine Untersuchung in der Vernickelungs-
anstalt Kleine in Herne vor und entdeckte da eine voll¬
ständige Falschmünzerwerkstatt . Cs wurden mehrere
hundert falsche Ein - und Zweimarkstücke gefunden.
Kleine , sein Sohn und seine 20jährige Tochter wurden
verhaftet . ^

* Berlin.  19 . Aug . (W . B . Nichtamtlich ) Der
„Reichsanzeiger " meldet : Großadmiral v . Tirpitz ist der
Orden Pour le märite verliehen worden.

* Stockholm,  20 . Aug . (T . U.) Gestern und
heute war hier das Gerücht im Unilauf , daß die Wälder
der Aalandsinseln und in Finnland in Flammen stehen.
Man hat von Gotland und der schwedischen Küste aus
Feuersäulen und andauernden Rauch beobachtet . Ob
die Wälder von den Russen , wie behauptet wird , ange¬
zündet wurden , läßt sich nicht feststellen.

Litmln.
Wauernstege und Keldengräöer . Die Lothringer

Schlacht am 19 ./20 . August 1914 von Josef M . Jurinek.
München und B .-rlin 1915 . Drei -Masken -Verlag Preis
2 Mark.

In diesen Tagen , da sich die Lothringer Schlacht,

Di^ Anschuldigung, die Sie da erheben, ist von einer
geradezu ungeheuerlichen Lächerlichkeit!

„Es mag sein, daß es sich verhält , wie Sie sagen,
Frau Baronin, " erwiderte der Geheimpolizist mit uner¬
schütterlicher Gelassenheit , „aber ich kann nichtsdesto.
weniger nur so handeln , wie die Umstände es mir zur
Pflicht machen I Auch meine Behörde hat an der Auf¬
klärung dieser Angelegenheit ein sehr großes Interesse ."

Anita war der Unterhaltung gefolgt, ohne vollkommen
zu begreifen, um was es sich handelte . Nun übernahm
es Mascani , sie aufzuklären , und er tat es in jener . takt-
vollen, schonenden und beruhigenden Art , die ihm im
Gespräch mit weiblichen Wesen eigentümlich war . Er
setzte ihr auseinander , daß es sich selbstverständlich um
ein-n Irrtum und außerdem um eine bloße Formalität
handle , der sie sich am besten ohne Widerstreben unter¬
werfen sollte. In wenigen Tagen würde alles klargestellt
sein und demgemäß ihre Freilassung erfolgen müssen.
Es läge für sie wirklich kein Anlaß vor, sich auch nur im
allergeringsten zu beunruhigen und aufzuregen.

Mit bewunderungswürdiger Fassung nahm das junge
Mädchen seine Mitteilungen entgegen.

„Ich beunruhige mich keineswegs !" sagte sie, „und
ich bin bereit, mit dem Herrn zu gehen, sobald ich mich
fertig gemacht habe . Es wird mir doch wohl gestattet
sein, einige Gegenstände einzupacken, deren ich für die
nächsten Tage bedarf ? Ich verspreche ausdrücklich, daß
ich nicht davonlaufen werde."

„Ich habe bereits erklärt , daß es sich um einen
durchaus freiwilligen Entschluß handelt, " erwiderte Tosco
artig „Ich kann Sie darum auch nicht hindern , Ihre
Vorbereitungen zu treffen, was ich im übrigen selbst dann
bewilligen würde , wenn ich mit einem formellen Haftbefehl
ausgerüstet wäre ."

Anita legte ihre Hand auf Ediths Arm und bat sie
durch einen Blick um ihre Begleitung . In der nächsten
Minute waren die beiden Mädchen den Blicken der anderen
entschwunden.

..Ich bin auf das äußerste bestürmt." laat « Editb.

der erste große Sieg dieses Weltkrieges , jährt , erscheint
obiges Buch als „G e d e n k rv e r k" . Es ist das erste
Mal , daß zusammenfassend über diese Ereignisse berichtet
wird . Der Verfasser hat mit besonderer Genehmigung
der Heeresleitung das gesamte Kampffeld , das sich über
150 Kilometer von Delme bis Saarburg erstreckt , durch¬
wandert und führt uns in fesselnden Schilderungen
durch dre Stellungen der Armee des Kronprinzen von
Bayern und die der geschlagenen 8 französischen Armee¬
korps . Auf die Schilderung der Kämpfe hier näher
einzugehen , müssen wir uns versagen . Sie ist gewandt,
packend und reich an spannenden Einzelzügen , die bisher
nirgends sonst wiedergegeben sind.

Was aber das Werk besonders auszeichnet und aus
der immer mehr anschwellenden Flut der Kriegsver¬
öffentlichungen hervorbebt , ist der Umstand , daß hier
zum allerersten Male Sicheres über die Ruhestätten Ge¬
fallener berichtet wird . Das Kampffeld der Lothringer
Schlacht trägt 1088 Heldengräber , in denen etwa 4000
Deutsche und über 16000 Franzosen ruhen . Alle diese
Gräber werden mit liebevoller Anteilnahme beschrieben
und viele Namen von dort Ruhenden veröffentlicht , vor¬
wiegend Bayern , aber auch Preußen ^Vergaville !) .
Württemberger und Badener . In vielen bisher unbe¬
kannten Einzelheiten schildert der Verfasser die Helden¬
ehrung und die liebevolle Fürsorge , der Bewohner und
der Heeresleitung , für alle Grabstätten an der Front.
Allen , die schon einen Helden betrauern , sei es nun in
Lothringen oder sonstwo , muß diese Schilderung der
Ruhestätten unserer Toten und der des Feindes ein
wahrer Trost sein . Wenn solche Fürsorge waltet , dann
ist wahrlich das Schlachtfeld die einzig würdige Ruhe¬
stätte der Gefallenen.

Die Bedeutug des Buches hat auch Kronprinz
Rupprecht dadurch anerkannt , daß er die Widmung des
Werkes annuhm . ns.

Das Buch , dessen Anschaffung wir unseren Lesern
bestens empfehlen , ist zu beziehen durch die Buchhandlung
Hugo Zipper , G . m . b . H.

Sette MMten.
Berlin,  21 . Aug. In der gestrigen Sitzung

des Reichstags wurde die Kriegskredit-Vorlage
von 10 Milliarden einstimmig angenommen. —
Abg . Liebknecht (Soz .) versucht , einen Zwischenruf zu
machen , indem er darauf aufmerksam machen wollte,
daß er dagegen gestimmt hätte . Dieser Zwischenruf wird
aber in dem schallenden Gelächter des ganzen Hauses
einschließlich der Sozialdemokraten erstickt.

Berlin, 21 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
überwältigenden herrlichen Ereignisse der letzten Tage
auf den Schlachtfeldern des Ostens und die erhebenden
der beiden letzten Reichstagssitzungen gaben gestern abend
gegen 9 Uhr einer Menschenmenge von mehreren tausend
Veranlassung zu einer patriotischen Kundgebung vor
dem Reichskanzlerpalais . Im Hofe des Palais wurde
„Deutschland , Deutschland über alles " und darauf der
Choral „Eine feste Burg ist unser Gott " angestimmt.
Der Reichskanzler war inzwischen am Mittelfenster des
Kongreßsaales erschienen und hörte mit sichtlicher Freude
dem Gesänge zu . Nach dem zweiten Liede sprach er
etwa folgende Worte:

„Ihre Lieder sind ein brausender Widerhall des
Schlachtendonners aus dem Osten , des Jubels unseres
Volkes über die Heldentaten unserer Heere . Die russischen
Festungen sind zerschmissen wie irdene Töpfe . Aus heißem
Herzen danken wir Gvtt , der uns bis hierher geholfen
hat . Machtvoll hat der Reichstag heute den unüber¬
windlichen Siegeswillen des deutschen Volkes verkündet:
Zehn Milliarden sind in einer Sitzung bewilligt ! (Beifall .)
Noch ist der Kampf nicht zu Ende . So Gott will , wird
aber der Tag kommen , wo es heißt : Was nicht biegen
will , muß brechen . (Brausender Beifall .) Was Sie
soeben gesungeu , sei bekräftigt mit dem Ruf : Hoch Heer
und Volk ! Hoch Kaiser und Reich !" Die Versammelten

" „Was , um des Himmels willen, hat denn das zu be¬
deuten ?"

„Ich glaube es zu erraten , aber ich kann mich darüber
jetzt nicht näher aussprechen. Jedenfalls empfinde ich
nicht die mindeste Furcht ! Und wenn ich Sie gebeten
habe, mit mir zu kommen, so geschah es einzig, weil ich
einen großen Freundschaftsdienst von Ihnen erbitten
möchte. Werden Sie geneigt sein, ihn mir zu leisten ?"

Edith , die die neue Bekannte bereits von Herzen lieb-
gewonnen hatte, versicherte sie ihrer Bereitwilligkeit , und
Anita fuhr fort:

„Ich hörte von der Baronin Wallberg , daß sich augen¬
blicklich bier in der Nachbarschaft ein Herr von Malzyn
aufhalte — Herbert von Malzyn — sein Name ist vielleicht
auch Ihnen nicht unbekannt ."

„Nein," stimmte die andere zu. „Ich kenne ihn sogar
persönlich. Er ist, wenn ich es Ihnen anvertrauen darf,
mit Gerda Volkhardt heimlich verlobt . Und ich glaube,
er ist auch ein guter Freund meines Vaters . Ein sehr
liebenswürdiger und vornehmer Mann ." '

„Nun wohl, dann trifft es sich ja besser, als ich
hoffen durfte. Sein Oheim war einst ein vertrauter
Freund meiner Familie . Meine Mutter hat mir oft von
ihm gesprochen und hat nch: versichert, daß er mir gewiß
gern beistehen würde, wenn ich mich einmal in einer Not¬
lage all ihn wenden müßte. Ich kannte seinen Aufent¬
halt nicht, darum habe ich davon keinen Gebrauch ge¬
macht. Nun möchte ich Sie bitten, ihm in meinem Namen
diesen kleinen Schlüssel hier zu übergeben und ihm zu
sagen, daß es der Schlüssel zu einem Behältnis ist, das an
der auf dem Schlüssel eingravierten Stelle deponiert
wurde . Sie haben mich verstanden — nicht wahr ?"

„Gewiß, und ich werde Ihren Auftrag ausrichten.
Aber fürchten Sie sich denn auch wirklich nicht vor dem,
was Ihnen bevorsteht, Liebste ?"

Anita schüttelte den Kopf.
„Ich fürchte mich vor gar nichts mehr , seitdem ich

ganz unerwartet so viele gute und aufrichtige Freunde
gefunden habe. Sie werden schon dafür sorgen, daß mir
kein Leid geschieht." , , . .

(Fortsetzung folgt .)



stimmten begeistert in den Ruf ein und sangen dann die
Nationalhymne . Mit dem Choral „Nun danket alle
Gott " fand die eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß.

Wien,  21 . August. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 20. Aug. 1915, mittags.

Rirsstslöer Kriegsscöaupkah.
Das Vordringen der Verbündeten auf Brest-Litowsk

hat im Bereiche der Festung beträchtliche Teile mehrerer
russischer Armeen regellos zusammengedrängt. Um das
auf wenige Übergänge beschränkte Abfließen der Truppen
und Trains gegen Nordost zu ermöglichen, setzte der Geg¬
ner insbesondere westlich von Brest-Litowsk auf beiden
Seiten des Flusses unserem Vordringen starken Widerstand
entgegen. Dessen ungeachtet hat sich der Nordflügel der
Einschließungstruppen östlich Rokitno weiterer Vorfeld¬
stellungen bemächtigt und die auf dem nördlichen Bug-
Ufer vorstoßenden Truppen des Erzherzogs Josef Ferdi¬
nand vertrieben gestern vor Einbruch der Dunkelheit den
bei Wolzcyn verschanzten Feind mit stürmender Hand.
Die Gruppe des Generals v. Koeveß dringt gegen die
obere Pulwa vor. — An der Beschießung von Nowo-
Georgiewsk, das von unseren Verbündeten genommen
wurde, hatten auch unsere schweren Mörser erfolgreichen
Anteil. — Bei Wladimir-Wolynski und in Ostgalizien
blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegs) söauplatz.
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler Grenz¬

gebiet halten an. Bei dem gestern erwähnten Angriff
auf unsere Vorstellungen auf dem Plateau von Folgaria
verloren die Italiener 200 Mann . Im nördlichen Ab¬
schnitt der küstenländischenFront wurde gestern früh
wieder ein feindlicher Angriff auf Mrzlvrh und den Rük-
ken nördlich dieses Berges unter großen Verlusten des
Angreifers abgeschlagen. Desgleichen scheiterten zwei
gestern abend und heute früh unternommene Versuche
der Italiener , die Linien des Brückenkopfes von Tolmein
zu durchbrechen. Jyr Görzischen unterhielt der Gegner
stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer; unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg, zerstörte die Pontonbrücke bei
Sagrado und bewarf feindliche Truppenmassen östlich
von Pieris.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
_ v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

MM « WMdiMlt.
WetterausftMen für Sonntag , den 22. August.

Meist trübe, vielenorts noch Regenfälle bei schwachen
westlichen Winden, Wärmeverhältnisse wenig geändert.

Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5.
Gefreiter Eduard Oehler aus Heckholzhausen leichtv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 88.
Karl Wilhelm Becher aus Reichenborn schwerv.

Infanterie -Regiment Nr. 168.
Philipp Schäfer 4r aus Dillhausen schwerv., August

Schmidt aus Weyer schwerv., Georg Jung aus Ober¬
tiefenbach schwerv., Heinrich Fehler aus Hofen leichtv.,
Peter Hasselbächer aus Villmar verw., Ferd . Mergenthal
aus Winkels gefallen, Wilhelm Kroh aus Weilburg lv.,
Theodor Meuser aus Mengerskirchen leichtv., Hermann
Förger aus Gaudernbach leichtv., Hermann Schicke aus
Weilburg leichtv., Friedrich Weil aus Weinbach verw.,
Max Knögel aus Schupbach lv., Wilhelm Hardt aus
Cubach gefallen, Herrn. Birk aus Waldhauffn gefallen,
Hermann Schneider aus Cubach gefallen, Rudolf Lenk
aus Weilburg gefallen, Peter Adam Nickel aus Seelbach
gefallen, Karl Menger aus Löhnberg gefallen, Moritz
Bauer aus Weilburg vermißt, August Dienstbach aus
Merenberg schwerv., Wilh. Klein aus Langenbach lv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 253.
Reservist Wilhelm Hörle aus Waldernbach bisher

schwerverwundet, krank.
Landsturm-Jnfanterie -Ersatz-Bataillon Weilburg.

Gefreiter Johannes Oesterreich (1. Kompagnie) aus
Hörgenan, Lauterbach, ff infolge Krankheit.

MUe NchriAkli.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 22. Aug.,

predigt vormittags 10 Uhr: Pfarrer M ö h n. Lieder:
„Wir treten zum Beten" und Nr. 214. Kindergottesdienst.
Lied: Nr. 82 (Großer Gott , wir loben Dich). — Nach¬
mittags 2 Uhr: Christenlehre mit der weiblichen Jugend
durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr. 201. — Die Amts¬
woche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Samstag 5 Uhr: Beichtgel.;
6 Uhr : Salve ; S o n n ta g 6*/, Uhr: Beichtgelt; 7ff, Uhr:
Frühmesse; 9'/^ Uhr: Hochamt mit Predigt ; nachm. 2
Uhr: Andacht — Während der Woche hl. Messe um 6
Uhr, Montag und Donnerstag eine zweite hl. Messe
um 7 Uhr.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden, wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost-Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Todeg -Anzei ^e.
Heute verschied unsere liebe Mutter und Grossmutter

Frau Christiane Kurz Witwe
im Alter von 77 Jahren.

Familie Eduard Kurz.
Weilburg,  den 21. August 1915.

Die Beerdigung erfolgt Montag,  den 23. August, mittags 4 Uhr,
von der Kapelle des neuen Friedhofes aus.

Kranzspenden verbeten.
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Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom
23. August bis einschließlich 19. September erfolgt am
Montag, den 23. August d. I . im Polizeizimmer des
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstände und
zwar von 71/, Uhr morgens ab in der Reihenfolge für
die Straßen:
* Odersbacherweg, Limburgerstraße, Waldhäuserweg,
Adolfstraße, Sandstraße . Adelheidstraße, Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg, Wilhelmstraße, Kruppstraße, Friedrich-
straße.

Von 10 Uhr ab:
Niedergasse, Hainweg, Ritsche, Gartenstraße, Lang¬

gasse, Neugasse, Schloßplatz.
Von l l/2 Uhr ab:

Marktplatz, Schwanengasse, Bogengasse, Schulgasse,
Marktstraße, Pfarrgasse,Turmgasie,Mauerstraße, Vorstadt,
Ahäuserweg, Bangert , Mühlberg.

Von 4 Uhr ab:
Weilstraße, Guntersau , Frankfurterstraße, Bismarck¬

straße, Schmittbacherweg.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten

Brotbücher. Es wird noch ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß die Ausgabe der Reihenfolge der Straßen
und Brorbuchnummern  nach erfolgt.

Diejenigen Familien , die schon morgens von den
Brotbüchern Gebrauch machen müssen, können dieselben
bereits früh 7 Uhr abholen.

Weilburg,  den 21. August 1915.
Der Magistrat.

Für die schwer arbeitenden erwerbstätigen Einwohner
soll vorläufig eine Mehlzulage gewährt werden, und zwar
für gewerbliche und landwirtschaftlicheArbeiter, kleinere
Landwirte, kleinen Beamten (Eisenbahn-, Post-, Polizei-,
Bürobeamte und dergl.)

Bei den Beamten bleibt dies auf solche Personen
beschränkt, welche infolge ihres Dienstes nicht an den
regelmäßigen Mahlzeiten zu Hause teilnehmen können
und dadurch mehr Brotnahrung zu sich zu nehmen pflegen.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden,
welche ein Einkommen bis höchstens 2500 Mark haben.

Die Angabe der Mehlzusatzkartenerfolgt am nächsten
Montag  bei der Ausgabe der Brotkarten und die
Abgabe des Mehles selbst an dem auf den Zusatzkarten
verzeichneten Tage.

Weilburg,  den 19. August 1915.
Der Magistrat.

Es besteht die Absicht, in Weilburg eine Hengst-
statio« zu gründen.

Zur Förderung dieser Absicht soll eine Versammlung
der Stutenbesitzer in Weilburg bei M o s e r am Markt
am 22. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, stattfinden,
in der die Vorteile der Pferdezucht erörtert weiden.
Gleichzeitig sollen auch Unterschriften derjenigen Stuten
besitzer gesammelt werden, die ihre Pferde in Weilburg
decken lassen wollen.

Wir ersuchen die Stuten - und Pferdebesitzer und auch
die Freunde der Pferdezucht von Weilburg zu der obigen
Versammlung rechtzeitig und vollzählig erscheinen zu
wollen.

Weilburg,  den 18. August 1915.
Der Magistrat : Karthaus.

für
tfetdpofipacfningen
Pfd .- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empsiehlt
H. Zippers Buchhandlung, (*. m b. H.

Slhiihe ohne Sek- k Holzslhnh.
undDen geehrten Einwohnern von Weilmünster

Umgegend teile ich ergebenst mit , daß ich den
Verkauf von Holzschuhen

übernommen und heute den Verkauf eröffnet habe. Die
Preise sind niedrig. Um geneigten Zuspruch bittet

Friedrich Becker , Berggasse Nr. 36.

Hang
Pfarrgasse 13, ganz oder
geteilt billig zu vermieten.
Anfragen bef. d. Ex. u. 1081.

mit Brat ver - | SÄ|J _ _ : ,,aw -Z.
nichtradikal UOIOgeiStrs 198.
Färb- u.geruchlos .Reinigt d.Kopf
haut v. Schupp ,n.Schinn en, beförd.
d. Haarwuchs , verhüt . Haarausiab
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig!
Schulkind Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons ä M 1.- u. 0.50
Niemals offen ansge wog . InApoth
Duürog. Nachahm .weisem , zurück.

3-4Jitnmn
wegzugshalber
oder früher ^

Aden

mit Nebenräume-
Wohnung billiĝ 'Angeboteu. M,

zu haben bei
Viehhändler H,

3-43ÜI»« «
mit Zubehör billig
mieten. Nähere in

Im Fel
leisten vortreffliche Din,,

25 Jahren bewK

Mw«

IttW-ilZeniiise-
DemcrtilWsklirsils
von ß. SchiMng-Heisenheirn

Preis 75 Pfg.
vorrätig in der

BillhhMilligh.ZiMrC.ni.b.H

KeiserkeiyDerschleimn,
schmerzenden Kats,
wie als ^Vorbeugung«
tnngen, daher hochwM.

jedem6100 85
= = bürgen den
Appetitanregende, ftfatj

Bonbons.
Paket 25 Pfg.,Dose!

Kriegspackung 15 Pfg
Zu haben in Apotheb.
in Weilburg beiH. So
apotb. z. Löwen, A«»,.
Schwing, Wich. A«
Kirsch in Weyer, A.
Wachskg. Kg. Jan« inz
A. Weller inLöhnbertz
in Merenberg, 28. | . „

2t in Weinkch

HenKei ’s Bleich - Soda

Ausverkauf Schiij

Mim ?! pi.

‘Denier-
Papiergeii-w

mit Abbildungen von Kaiser WiM̂ m
Kronprinz Wilhelm , General -Feltl nlCI

von Hindenburg.
Preis 30 Pfg.

ME* Die Taschen können auch o*s
karten unseren im Felde stehendê ’
gesandt werden.
Auch in Kunstleder sind die TascJdW

Preis 1 Mk.

MS. Zipper , G. m-
Buch - u. Papier war eiiha]lt®

Anw
hinc
DflUf:
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Spazierstöcke, Portemonnaies, ZigM
Zigarettenetuis, Krawatten, MeerB,^
spitzen usw. zu jedem annehmbarenw »*

Nehme meine Praxis in

Umfange wieder persönlich aus. I ^
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